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M . 128. Mensteig, Dienstag den 2. Movemver 1886
D Deutschland und Frankreich.

Die Ankunft des neuen französischen Bot¬
schafters Herbette in Berlin und sein in der
Antrittsaudienz gegebenes Versprechen , an den
friedlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
dem von ihm vertretenen Lande nach besten
Kräften mttzuwirken, haben in der deutschen
Presse die verschiedenartigsteBeurteilung gesun¬
den. Naturgemäß knüpfte sich an dieselbe eine
Besprechung der zwischen beiden Reichen be¬
stehenden Beziehungen überhaupt und daß man
sich in dieser Hinsicht keinen rosigen Hoffnungen
für die Zukunft hingibt , läßt ein Blick auf die
thatsächlichen Verhältnisse als vollberechtigt er¬
scheinen.

Die erste Frage muß sein , weshalb Herr
v. Courcel abberufen und durch Herrn Herbette
ersetzt wurde. Bedeutet dies eine grundsätzliche
Aenderung oder waren rein persönliche oder
äußerliche Gründe für diesen Wechsel maßgebend?
Man hat nichts davon gehört , daß Baron Courcel
mit seiner Regierung irgendwie in eine Meinungs¬
verschiedenheit geraten war. Während der Zeit
seiner Amtsführung gingen die diplomatischen
Geschäfte zwischen ihm und dem deutschen aus¬
wärtigen Amte flott von statten ; zu verschiedenen
Malen war während dieser Zeit die Haltung
Deutschlands und Frankreichs in internationalen
Fragen eine durchaus gleichartige. Der Baron
war zudem in den Kreisen des Hofes und der
höheren Gesellschaft eine sehr beliebte Persönlich¬
keit ; er stand in den besten Jahren und erfreute
sich bester Gesundheit. Weshalb also seine Ab¬
berufung ?

Die Antwort darauf gaben indirekt ver¬
schiedene offiziöse Stimmen in Pariser Zeitungen.
Dieselben beklagten, daß die Republik bisher
keine Diplomaten hatte und deshalb ihre Zu¬
flucht zu den Ueberbleibseln des Kaisertums,
teilweise auch zu den Anhängern der Orleans
nehmen mußte ; daß die meisten Botschafter und
Gesandten im Herzen nicht republikanisch seien
und daß hierin ein Wandel geschaffen werden
müsse. In Verfolg dieser Absicht hat denn
auch Frankreich den Baron durch einen Bürger¬
lichen ersetzt ; Herr Herbette war stets Ministerial¬
direktor, wenn Herr Freycinet Minister war.Er hat sich in dieser Stellung wohl diejenigen
Geschäftskenntnisse aneigncn können , die er bei
Ausübung seines hohen Amtes braucht. Aber
der von den Pariser Offiziösen angegebene Grund
kann nicht der allein maßgebende sein. Den
wirklichen und schwerwiegendsten Grund scheint
vielmehr die Pression zu bilden, den die Radi¬
kalen auf die französische Regierung ausüben;der Radikalismus herrscht jetzt in Frankreich,aber nur indirekt, indem er die gemäßigterenElemente zwingt, nach seinem Willen zu regieren,und diesen Elementen einen Kontroleur in der
Person des General Boulanger bestellt hat.

Herr Freycinet, der französische Minister¬
präsident und Leiter der Auswärtigen , ist ge¬
mäßigt . Bereits in den Jahren 1876 und 1882
stand er längere Zeit an der Spitze der Ge¬
schäfte und damals waren die Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich so erfreu¬liche, wie sonst nie seit dem letzten Kriege . Er
gehört nicht zu den Aposteln der Revanche und
erst in der jüngsten Zeit hat sein Leibblatt , der
,Temps '

, erklärt , daß ein so organisierter Staat
wie Frankreich mit einem so demokratischen
Heere, wie es das französische ist, nur darauf
bedacht sein könne, sich zu verteidigen,
ke .neswegs aber angriffsweise vorzugehen . Das
ist alles , was Deutschland verlangen kann.
Indem Herr Freycinet den Baron Courcel ab¬
berief und den bürgerlichen Herrn Herbette als

Botschafter nach Berlin schickte, hat er den
Radikalen der Form «ach ein Zugeständnis
gemacht ; eine Aenderung im System aber läßt
sich daraus nicht folgern.

Herbette hat in Berlin eine schwere Auf¬
gabe ; er soll u. a. die deutsche Regierung ge.
neigt machen , sich an der Pariser Weltausstellung
des Jahres 1889 zu beteiligen. Zwei gewichtige
Gründe hielten Deutschland bisher davon zurück,
ein solches Versprechen zu geben. Erstens soll
diese Ausstellung als eine Glorifizierung der
großen französischen Revolution gelten, zu wel¬
cher beizutragen einem monarchischen Staate
doch wohl nicht zugemutet werden kann, umso¬
weniger als diese Revolution einen König und
dessen Gemahlin als Blutepfer forderte ; wollte
man aber selbst diesen schwerwiegenden Einwand
fallen lassen, so ließ sich bei dem in Frankreich
herrschenden Deutschenhaß nicht erwarten , daß
die deutschen Aussteller in Paris vor Erniedrig¬
ungen und Beleidigungen geschützt sein würden.
Wenn die Ausstellung nicht ihres Charaktersals » Jubiläum der Revolution " entkleidet wird
und wenn nicht zugleich die französische Presse
durch ihre künftige Haltung gegen Deutschland
eine sichere Gewähr gibt, daß die friedlichen
Absichten des Herrn Freycinet in Frankreich zur
allgemeinen Anerkennung gekommen sind, kann
von einer Teilnahme Deutschlands an jener
Ausstellung nicht die Rede sein.

Daß sich aber trotzdem die Regierung die
denkbarste Mühe geben wird, Herrn Herbette
in seinem Bestreben nach Aufrechterhaltung
guter Beziehungen entgegenzukommen , braucht
wohl nicht erst versichert zu werden.

Tagespolitik.
— Dem Vernehmen nach sind bis jetztrund 10085 Hektare für einen Gesamtbetrag

von 5 829 000 Mrk . in den Provinzen Posen
und Westpreußen seitens der Anstedlungskom-
misston angekauft worden.

— Wegen Landesverrats sind der Ober¬
feuerwerker Hohmann aus Spandau und der
Zeugfeldwebel Brinkmann aus Berlin, elfterer
zu 9 Monaten , letzterer zu 1 Jahr 2 Monaten
Festungshaft verurteilt worden.

— Am Montag begannen in Berlin die
Verhandlungen über den deutsch - schweizerischen
Handelsvertrag unter Vorsitz des Staats - Se¬
kretärs von Boetticher.

— Zur Abtragung der Schulden der baye¬
rischen Kabinettskasse ist dieser Tage mit der
Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank ein
Darlebensvertrag von gegen 6Vz Millionen ab¬
geschlossen worden, die zum Teil aus dem nicht
unbeträchtlichen Privatvcrmögen des Königs Otto
gedeckt werden.

— Der Ausschaß für die Pariser Welt¬
ausstellung . der täglich lange Sitzungen hält,
beschloß, von der Weltausstellung alle Abzeichen
fern zu halten , welche an die große Revolution
erinnern , und ihr den Charakter einer reinen
Kunst- und Gt Werbeschau zu wahren.

— Infolge der Arbeiterkandidatur des
Genter Führers Anseele ist es zwischen den so¬
zialistischen und anarchistischen Anhängern der
Arbeiterpartei Belgiens zu stürmischen Ausein¬
andersetzungen gekommen . Elftere unter Anscele
wollen Besserung der Lage der Arbeiter durchdas Wahlrecht , die Anarchisten dagegen meinen,
eine solche nur durch Umsturz aller wirtschaft¬
lichen Verhältnisse erzielen zu können.

— Die Oberpreßbehörde in Petersburg soll
die Herausgeber aller Zeitungen zu sich berufen
und ihnen empfohlen haben, einen friedlichenTon anzunehmen, damit das Vertrauen der
Börsenwelt zu Rußland sich wieder befestige.

— Die Entsendung mehrerer russischen Ka¬
nonenboote an die bulgarische Küste haben dem
Gerücht wieder Raum verschafft , daß eine Be¬
setzung Bulgariens durch die Russen stattfinden
werde . Kaulbars soll geäußert haben, die Groß¬
mächte dächten nicht daran, Rußland an diesem
Vorhaben zu verhindern (?). — Es läßt sich
indessen nicht leugnen, daß im Lande die soge¬
nannte » Russenpartei" an Einfluß gewinnt, denn
cs sindsin den letzten Tagen mehrere Komplotte
entdeckt worden, die den Zweck hatten, die Regent¬
schaft zu stürzen. — Kaulbars hat energisch da¬
gegen protestiert, daß über Sofia der Belage¬
rungszustand verhängt worden ist.

— Der Pforte scheint das Erscheinen der
Russen vorBarna nicht recht behaglich zu sein.
Sie hat dem russischen Botschafter gegenüber
die Hoffnung ausgedrückt, daß die beiden Kricgs-
fchiffe zurückbsrufen werden.

— Der Regierung Portugals erwachsen
jetzt Schwierigkeiten in Afrika. In Lissabon
eingegangeue Nachrichten aus Mozambique mel¬
den, daß der König Gongunhama vom Zambese
sich mit 30 000 Eingeborenen gegen die durch
den Gouverneur von Mozambique ausgeübte
portugiesische Oberhoheit erhoben haben soll.
Anscheinend stehe diese Erhebung im Zusammen¬
hang mit der bereits gemeldeten Erhebung au
der Grenze der Kapkolonie. Eine Korvette geht
demnächst mit Verstärkung nach Mozambique ab.

— Ein Dekret der Königin-Regenttn vou
Spanien beruft die Cortes zum 18. d. ein.
Den Cortes soll ein vollständiger Heeresreor-
ganisationsplan vorgelegt werden ; u. a. sollen' amtliche Sergeanten (iu dieser Klasse waren
die Meuterer von jeher besonders stark vertreten)aus dem aktiven Dienst entlassen und in die
Reserve eingereiht werden.

Laudesuachrichten.
* Aalten steig, 1. Novbr . Gestern nach¬

mittag gab der Kirchenchor unter Mitwirkung
hiesiger und auswärtiger Mustkkräfte ein Kirchen¬
konzert , das sich eines zahlreichen Besuches er¬
freute. Das sinnige an Abwechslung reich
gehaltene Programm, das gemischte und Männer¬
chöre, Solis, Duette , Orgel - und Pistonstücke
umfaßte , wurde aufs schönste durchgeführt. Die
Produktionen zeugten von vielem aufgewendetem
Fleiß und haben alle Mitwirkenden sich den Dank
der Zuhörer für den gebotenen musikalischen
Genuß erworben. Der Ertrag des Konzerts
von über 30 Mark ist der Kasse des streb¬
samen Vereins wohl zu gönnen.* Altensteig. Wie wir hören, wird die
Heizungseinrichtung in hiesiger Stadtkirche noch
in diesem Späijahr ausgeführt werden . Hier¬
durch wird einem schon längst gefühlten Bedürf¬
nisse abgeholfen.* Altensteig, 1 . Novbr. Aus Anlaß
derBahneröffnung Freudenstadt - Sch iltach
treten u. a. laut Bekanntmachung im »Sl .-Anz."
vom 4. Novbr. ab folgende Aenderungen im
Postverkehr ein:

Aufgehoben wird die tägliche Post¬
botenfahrt zwischen Besenfeld und Evzklösterle.Neu eingeführtwird eine dritte täg¬
liche Personenpostfahrt zwischen Pfalzgrafen-
weiler-Dornstetten:

aus Pfalzgrafenweiler 6 ^ morgens
in Dornstetten 7^° »aus Dornstetten 8^ »
in Pfalzgrafenweiler 9 ""> »

Kursveränderungen treten ein:
1 ) bei der Personevpostfahrt zwischen Alten-
stcig und Pfalzgrafenweiler:

aus Altensteig 4^ morgens
in Pfalzgrafenweiler 6 °° »



aus Pfalzgrafenweiler2°° nachm,
in Altensteig 3°° »

(Leider ist die erhoffte Verlegung des letz«
teren Kurses auf den Abend nicht erfolgt , was
wünschenswert u. allerseits gerne gesehen worden
wäre . Die Red.)
2) bei der fahrenden Botenpost zwischen Besen¬
feld und Schönegründ:

aus Besenfeld 4°° morgens
in Schönegründ 4^ »
aus Schönegründ 9»° abends
in Besenfeld 10»° »

* (Zur Geschichte der BahnFreudenstadt-
Wolfach .) Mit der Eröffnung der Verbin¬
dungsbahn Frsudenstadt -Wolfach , welche einen
der schönsten Teile des bad. - würtlemb . Schwarz¬
waldes ducchschneidet , ist die alte Straße von
Schwaben nach Straßburg in zeitgemäßer Weise
erneuert worden . Usber die Geschichte der Bahn
mögen folg nde Notizen von Wichtigkeit sein.
Durch einen am 29 . Dezember 1873 mit Baden
abgeschlossenen, am 28 . Mai 1874 ratifizierten
Staatsvertrag wurde bestimmt, daß die Anschluß«
bahn Freudenstadt -Alpirsbach -Schiltach bis zum
1 . Mai 1885 fertiggestcllt sein sollte . Nach
Genehmigung der Bauausführung durch die
württembergischen Stände , wozu das energische
Eintreten des Abgeordneten von Oberndorf , des
Oberbaurats Leibbrand , nicht wenig beigetragen
hat , wurden die Mittel zu der auf Württem¬
berg entfallenden Strecke von 25,84 Kilometer
im Betrag von 13 Millionen in die Etats von
1881/83 und 1883/85 ausgenommen . Im Som«
mer 1881 waren die mit der Ausführung des
Bahnbaues von Freudenstadt bis Schiltach be¬
trauten drei Eisenbahnbauämter errichtet worden.
Die großen Schwierigkeiten , die bei dem Bau
der Bahn zu überwinden , namentlich die groß¬
artigen , den Augen des Laien nicht sichtbaren
Sickerungen , die im Ellenbogener Thale herzu¬
stellen waren , machten es unmöglich, den für
die Eröffnung der Bahn ursprünglich festgestellten
Termin einzuhalten , vielmehr mußte derselbe
um IV2 Jahre überschritten werden. Der Bau¬
aufwand für 1 Kilometer der Bahn beträgt
durchschnittlich ca. 500,000 Mark, eine hiefür
in Württemberg noch nicht aufgewendete Summe.
Möge die Bahn für die Bewohner des Kinzig¬
thals die erhofften Segnungen bringen.

* In Stuttgart waren dieser Tage die
Vertrauensmänner der konservativen Partei aus
allen Teilen Württembergs versammelt . Sie
faßten u° a . folgenden Beschluß : »Angesichts
der Thatsache, daß trotz des großen Entgegen¬
kommens der deutschen Regierungen und nament¬
lich der preußischen Regierung bei allen berech¬
tigten Forderungen der katholischen Kirche die
Führer des Zentrums von einer versöhnlichen
Haltung ihrerseits weit entfernt find, vielmehr
den offenen und verborgenen Kampf gegen di:
Reichsregierung fortsetzen : insbesondere ange¬
sichts der Thatsache , daß neuerdings von denselben
sowohl in öffentlichen Versammlungen als in ihrer
Presse die Zulassung der Jesuiten gefordert wird,

desjenigen Ordens, der bei seinen Mitgliedern
grundsätzlich jede nationale Gesinnung ausschließt
und sich die Wiederherstellung und Ausbreitung
der Herrschaft des Papsttums, sowie die Be¬
kämpfung und Ausrottung des Protestantismus
zur Hauptaufgabe gestellt hat , erklärt die heutige
Versammlung von Vertcauensmäinern des konser¬
vativen Vereins in Württemberg es für eine
Gewissens - und Bürgerpflicht aller evangelischen
Männer, sich gleichfalls eng zusammenzuschließen
zur gemeinsamen Bekämpfung der Uebergrtffe
des Uliramontantsmus."

Schwenningen, 28 . Okt. Eins Hoch-
zeitsfeier ohne Braut hat hier staltgefunden.
Nachdem die Zioiltcauung schon einige Tage
früher erfolgte , sollte letzten Montag die kirch¬
liche Einsegnung stattfinden ; allein die Braut
beschenkte kurz vorher den Bräutigam mit Zwil¬
lingen , Mädchen, und da zur Feier alle Vor¬
bereitungen getroffen und die Bäte geladen
waren, mußte wohl oder übel die Festlichkeit
vor sich gehen ohne dis Braut.

* (Verschiedenes .) In Ulm wurden
am Mittwoch nachmittag einer Obsthändlerin
gegen 1000 Mark gestohlen. Dieselbe hatte
ihr Geld in einem Körbchen verwahrt und dieses
in den Obstwagsn gestellt. Während sie nun
mit Aus wären beschäftigt war , ist der Diebstahl
ausgeführt worden. — Dis 19jährige Magd
eines Bauern in Psahlbronn ging am
18. Okt . auf den Gmünder Markt und kam
nachts 9 Uhr von da nach Hause . Der Bauer
glaubte , daß seine Magd vom Markte hätte
früher heimkommen sollen , ließ deshalb dieselbe
die Nacht über nicht ins Haus, warf sie den
andern Morgen auf das im Hausöhrn gelegene
Futter und hieb mit einem Peitschenstock aus
Leibeskräften so auf st : ein, daß mehr als 20
Streiche durch den Arzt gezählt worden sein
sollen. Untersuchungisteingeleitet. — Premier¬
lieutenant von Monteton, welcher bekanntlich
beim letzten Rennen auf demCannstatter
Wasen so unglücklich vom Pferde fiel, ist nun
wieder vollständig hergestellt. — Am Montag
find inR 0 thenacker bei Ehingen das Wohn¬
haus und die Scheuer von Käser Huber abge¬
brannt . Etwa 15 Schweine find im Feuer um«
gekommen. Der Eigentümer ist als der Brand«
stiftung verdächtig in Haft genommen worden.
— In Crailsheim feuerte Schneidermeister
F. drei Revolverschüffe gegen sich ab, wovon
2 ihn tätlich verwundeten . Gegen ärztliche Hilfe
soll er energische Verwahrung eingelegt haben.

Deutsches Reich.
* Frankfurt, 27. Okt .

'
Wie verlautet,

enthält das Testament des verstorbenen Frei«
Herrn von Rothschild die Bestimmung , daß
200,000 Mk. an die israelitischen Armen und
100,000 Mk. an die Armen aller Konfessionen
in unserer Stadt zur Verteilung kommen sollen.

* Braunschweig, 28 . Okt. Rechtsanwalt
Dedekind ist auf Beschluß des Oberlandesgerichts
aus der Haft entlassen worden.

* Halle, 30. Okt. Eine große Studenten-
versammlung beschloß, eine Petition an den
Kultusminister behufs Förderung des Deutsch«
tums auf den Universitäten Oesterreichs, beson¬
ders auf der Hochschule in Prag zu richten.

* InS 0 lingen fand man kürzlich im Keller
eines Hauses auf der Goldstraße ein halb ver¬
hungertes Dienstmädchen aus Ohligs, welches
den Entschluß gefaßt hatte , seinen Tod durch
Verhungern zu suchen . Die Betreffend : hatte
schon 5 Tage ohne jegliche Nahrung in dem
Keller zugebracht.

* Dortmund, 28 . Oktbr. Eine wohlver¬
diente Strafe hat gestern d 'r hiesige Strafkam¬
mer über einen gewissenlosen Metzger von hier
verhängt . Derselbe hatte im verflossenen Som¬
mer das Fleisch eines an Rotlauf erkrankten,
im letzten Augenblick noch abgestochenen Schweines
von etwa 120 Pfd . Schwere für 2,50 M . ge¬
kauft, um es angeblich den Hunden zu geben.
Obwohl er wußte , daß der Tierarzt den Ge¬
nuß verboten , hat er es dann in seinem Laden
verkauft, und zwar das Pfund zu 60 Pfg. Das
Gericht hat diesen » Mustermetzger" zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten und Verlust
der Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres
verurteilt.

* Altenburg. Ein hiesiger Oberprimaner,
der in einer für ihn unpassenden Gesellschaft nächt-
lichsrwcise umhsrknsipte , auf dem Heimwege in
Streit mit anderen geraten war und dabei einen
nicht ungefährlichen Messerstich ausgeteilt hatte,
wurde wegen schwerer Körperverletzung zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Leichtsinn, Lieder¬
lichkeit und Trunk haben hier die Zukunft eines
hoffnungsvollen Menschenlebens zerstört.

Ausland.
* Wien, 28 . Okt . Der Pester Lloyd de¬

mentiert energisch die Nachricht einer Militär¬
konvention mit Deutschland.

* In d :r Schweiz hat das souveräne Volk
wieder einmal eine niedliche Dummheitbegangen.
In einer Volksabstimmung hat das Berner Volk
die Einrichtung einer landwirtschaftlichen Schule
und die Gesetzesvorlage betreffend die Ruhege«
hälter der Lehrer mit großer Mehrheit ver¬
worfen . Beide Vorlagen waren vom großen
Rat einstimmig genehmigt worden, weil sie ab¬
solut notwendig waren.

* Rom, 28. Okt. Das deutsche Kronprin«
zenpaar bleibt drei Tage in Monza. Seinem
Besuche bet dem italienischen Königspaare wird
von der offiziösen Liberia eine politische Be¬
deutung zugeschrieben.

* Paris, 28. Oktbr . In Tunis brachen
gestern abend zwölf eingeborene Galeerensträf¬
linge ihre Ketten, brachen aus dem Bagno der
Goulette aus und verteidigten sich hartnäckig
gegen die Soldaten , von welchen sie wieder fest»
genommen werden sollten . Dem verfolgenden
Militär gelang es, sechs Sträflings, darunter
einen tot, wieder einzubringen.

* Paris, 28. Okt . Dieser Tage wird sich

Kanswurst . (Nachdruck verboten .)
Eine Theaternovelle von Karl Glabisch.

(Fortsetzung.)
Und dies Volk ! Wie die Philister über Simson , nachdem sie im

Schlaf ihm die Stärke seiner Locken geraubt , durfte es trimphieren über
ihn — und er stand ohnmächtig unterm Spott seiner Feinde.

'
»O , er malte sich lebhaft die Szene auS, die jetzt hinter seinem

Rücken da spielen mochte . Der tragische Moment ist vorüber, nun
kommt der rührende : wie der »reuige Sohn", Besserung unter Thränen
gelobend, an des Onkels Brust fliegt , der sagt : » Ich verzeihe dir!
Nun gehe , bitte auch deine Tante um Verzeihung !" wie er auch der
Tante pflichtschuldigst gehorsam an den Busen stürzt, unter Schluchzen
Abbitte thut, auch den Koustnen, allen der Reihe nach , zuletzt auch Ma¬
thilden , die ihm sanft entgegenlächelt — wie gesagt : große allgemeine
Umarmung , Versöhnung , alles in Thränen schwimmend, — 0 , eine feier¬
liche Szene der Rührung. Und nun sie vorbei ist, da gedenkt man auch
seiner wieder, der Rat zuerst. Man sitzt eben beim Abendbrot um den
runden Tisch traulich in Eintracht wieder beisammen, da lehnt sich , einen
Moment Messer und Gabel ruhen lassend, der Hausherr mit Behagen
zurück und seine hölzerne Stimme schnarrt: »Danken wir Gott, daß
der Teufel ausgetrteben und die Luft wieder rein ist. Der kommt nicht
wieder, der Bursche, so habe ich ihn abgekanzelt. Was er für eine Arm-
sünder- Miene schnitt, wie kläglich znsammeugeknickl er da vor mir stan ),
keinen Mucks that — saust immer der Prahlhans , der Junker Oben¬
hinaus. Ich hatte Mühe , meinen Ernst zu bewahren."

Nu« wenigstens jetzt braucht er es nicht zu versagen, er muß
lächeln , daß ihm die Augen thiäneu und die Brille anläuft und er sie

abnchmen und wieder putzen muß — so lächelt er, und wie er, lächeln
auch die andern : Horn , die Frau Rätin , die Töchter, Mathilde, ha,
auch Mathilde!

Das war's , was ihm den bohrenden Stachel der Scham, des
Ingrimms so gewaltig schmerzend , bis tief in die Seele trieb. Der Ge¬
danke , auch vor ihr habe man diese schimpflich demütigende , lächerliche
Rolle ihn spielen lassen , auch sie könne , dürfe nun spotten über ihn, 0
nicht nur spotten, ihn verachten, wie er nur so schweigend, zerknirscht den
Schimpf über sich habe ergehen lassen können.

Er, wie seine Eitelkeit von jeher geprahlt, der gefeierte Held der
Liebe, der so viel Wetberherzen als Sieger schon unterjocht, vor dem
so viele freiwillig die Waffen gestreckt — er muß die schmachvolleNieder¬
lage jetzt hier erduldet haben, vor ihr ! O , so ist auch alles aus, alles!
Wie kann er ihr je wieder, mit diesem Schandmal der Züchtigung auf
seiner Stirn, unter die Augen treten ? So ist all' sein Mühen und
Ringen und Trachten nach diesem köstlichen Preis mit einem Schlage
za Nichte gemacht ; er muß ihn fahren lassen . Und jener bleibt der
Glückliche, der er war. Der Tugendpilz ! Vor solch ' einem die Segel
streichen zu müssen, er — 0 erbärmlich, niederträchtig.

Ist es ihm zu verdenken, daß von der Minute an all' sein Groll
und Haß und der Durst nach Wtedervergeltung auf diesen, wie er ge¬
sagt , »vom Glück läppisch Bevorzugten " gerichtet ist ? Es fehlt nur,
daß der noch laut prahlend mit seinem Triumph, ihm «achhöhute, —
sodann —"

Es sind etwa acht Tage verstrichen, so lange hatte sich Wilborn
tu dumpfem Grimm, plärebrüiend in seine vier Wände verschanzt, —
endlich raffte er sich mit Gewalt auf ; was half's ? wem zu Liebe,



Ler Staatsrat mit der Streichung der Prinzen
aus der Armeeliste zu beschäftigen haben. Die
Prinzen sind : Oberst Herzog von CZartres,
General Herzog von Aumale, General Herzog
von Nemours und sein Sohn Hauptmann Herzog
von Alencon, Schwager der Kaiserin von Oester¬
reich, General Prinz Murat und sein Sohn
Lieutenant Prinz Murat. Der Kriegsaiinister
wird die Zuständigkeit des Staatsrats bestreiten.
Die Prinzen haben die ersten Anwälte genommen,
nämlich Dareste , Sabatier und Brugnon;
General Boulanger läßt sich durch Nivard ver¬
treten . Referent des Staatsrars ist Coulon.
— Das Budget des Unterrichts ist in 10 Jahren
von 39 auf 133 Millionen gestiegen, weil seit¬
her die Zahl der Volksschulen stark vermehrt
worden ist. Die oppositionellen Blätter zweifeln,
ob diesen erhöhten Kosten ein entsprechender
Nutzen gegenüberstehe . Im » Figaro* stellt
Magnard die Frage so : »Ist Frankreich dadurch,
daß mehr Leute lesen und schreiben können,
glücklicher, vernünftiger , sparsamer , ordnungs¬
liebender geworden ? Sind die Mädchen weniger
kokett, die Knaben weniger flatterhaft ? Sind
die Reichen wohlthättgcr und die Armen genüg¬
samer ? Man lernt mehr, aber man versteht
nicht besser ; und was die Sittlichkeit betrifft,
so genügt ein Abendspaziergang in dem durch
die wüstesten Ausschweifungen verpesteten Paris
oder ein Blick in die Gerichtsverhandlungen,
um die richtige Antwort zu finden . Wir kom¬
men nicht auf unsere 133 Millionen.*

— Nach Londoner Berichten beschloß das
Kabinett , negativ zu antworten , falls Frank¬
reich eine Fixierung der Periode der Okkupation
Egyptens verlangt . Freyc .netließ bereits London
wissen, daß Frankreich niemals in die Aufrecht-
haltunz der Okkupation willige. Laboulay : und
Herbette besitzen spezielle Instruktionen betreffs
Egyptens . Die » Röpubllque franvaise* betont
die Identität der russisch-französischen Interessen
im Mittelmeer und hofft, daß die Vorurteile
des russischen Hofes gegen Frankreich schwinden.

* Sofia, 30. Okt. Obwohl Rußland fort¬
fährt, die Absicht der Besetzung Bulgariens zu
leugnen, mehren sich die Anzeichen einer geplan¬
ten Landung.

* Sofia, 30. Oktbr. General Kaulbars
richtete eine neue Note an die bulgarische Regie¬
rung , in welcher er Protest erhebt gegen die
Verhängung des Belagerungszustandes über das
Stadtgebiet von Sofia . Die Regierung wird
in ihrer Antwortnote betonen , sie habe mit dieser
Maßregel blos den Geboten der Pflicht, die
Ordnung und Ruhe in der Hauptstadt zu er¬
halten , Rechnung getragen ; die Agitationen von
gegnerischer Seite hätten solche Dimensionen
angenommen, daß es unerläßlich schien , die
Überwachung und Aufrechterhaltung der Ordnung
einer festen Hand zu übertragen.

* Tirnowa, 30. Okt. General Kaulbars
teilte dcr Regierung mit, daß die Ankunft der
russischen Kriegsschiffe in Varna auf seine letzten
Mitteilungen erfolgt sei. Die Kriegsschiffe

würden, wenn nötig, die Wichtigkeit ihrer Mis«
flon beweisen. Ferner verlangt Kaulbars eine
baldige Antwort auf seine letzte Note in betreff
der kompromittierten Offiziere. Der Ministerrat
soll beschlossen haben, die Offiziere nunmehr
freizulassen.

* Dubnitza, 25 . Okt. Einem Bericht der
N. F. P . über die Blutthat von Dubnitza ent¬
nehmen wir in Ergänzung unserer früheren
Nachrichten folgendes : Nach Eröffnung des
Wahlakts schrieen einige der Wähler : » Wir
wollen keine Wahl, wir wollen Rußland nicht
beleidigen ! * Sie ließen sich durch die Vorstel¬
lungen des Beamten nicht beruhigen, doch konn¬
ten dis städtischen Wähler während zweier Sturst
den das Wahlgeschäft unbeirrt fortsetzen . Da
erschien ein Hause von 500 Lrndleuten und
stürmte das Wahllokal , so daß die Mitglieder
der Kommssion durchs Fenster flüchten mußten.
Acht berittene Soldaten, die zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung befehligt wurden, wurden
von den Bauern derart mit Steinen überschüttet,
daß sie nichts ausrichten konnten . Der Haufe
begab sich alsdann nach dem Hause des Prä¬
fekten Dimitrieff , der aus seinem Hause ge¬
zerrt und aufs furchtbarste mit Stöcken und
Messern bearbeitet wurde. Der gräßlich ent¬
stellte Leichnam wurde schließlich 40 Meter hoch
hinab in den Fluß geworfen. Dann zogen die
Bauern vor ein anderes Haus, wohin sich, wie
sie erfahren, drei Mitglieder der Wahlkommis¬
ston, Zozraw , der Lehrer Patpuktschiew ge¬
flüchtet hatten . Zuerst wurde der Lehrer her-
auszeholt , der eigentlich gar keine politisch-
Rolle gespielt hatte , und von den Wütenden
förmlich in Stücke gehauen ; dann wurde Zo-
graw ebenfalls ermordet und der Leichnam aufs
gräßlichste zuzerichtet, und das gleiche Schick¬
sal traf zum Schluß Gretscharow. Sämtliche
vier Ermordete hinterlassm ihre Familien in
tiefster Armut . Es wird versichert , daß dir
Bauern keineswegs, wie russische Berichte mel¬
den, durch vorherige Verhaftungen gereizt worden
seien. Notorisch ist ferner, daß die Bauern einer
bestimmten Parole folgten und von sicherer
Hand geführt wurden.

* Nisch , 28 . Okt. In der serbisch - bulga¬
rischen Vereinbarung wurde Folgendes festge¬
stellt : Bulgarien räumt Bregova , welches bis
zur Lösung der Frage durch eine gemischte Kom¬
mission neutral bleibt. Sollte die Kommission
das streitige Territorium Serbien zuerkennen,
so gibt Serbien prinzipiell seine Zustimmung,
dasselbe gegen eia entsprechendes anderweitiges
Grenzgebiet an Bulgarien abzutretsn . Längstens
in zwei Monaten erfolgt die Entsendung einer
gemischten Kommission zur Prüfung der beider¬
seitigen Handelsbeziehungen. In sechs Monaten
findet der Abschluß des Handelsvertrages statt;
auch sollen bis dahin die gegenseitigen Handels-
iateresssn nach Möglichkeit gefördert werden.
Bulgarien verbietet den serbischen Emigranten
und Serbien den bulgarischen Emigranten sich
innerhalb 60 Kilometer von der Grenze anzu-

stedeln . Beide verpflichten stch gegenseitig, jede
gegen das Nachbarland seitens der Emigranten
gerichtete Aktion zu vereiteln. Bulgarien baut
die Eisenbahn Wockarel -Sosta-Zaribrod bis zum
Zeitpunkte der Vollendung der serbischen Bahn¬
strecke, aus. Die Vereinbarung tritt sofort in Kraft.

* New - Jork, 29 . Okt. Die Enthüllung
des Riesenstandbildes der »Freiheit *, eines Werkes
des elsässischen Bildhauers Bartholdy , fand
heute bei starker Beteiligung der Bevölkerung
statt. Der Feierlichkeit wohnte Präsident Cleve¬
land bei, dann die amerikanischen Minister,
Ferdinand v. Leffeps und andere französische
Abgesandte.

Literarisches.
Eins Bibliothek der Naturwissenschaften, wie

sie gegenwärtig in trefflichster Ausstattung und mit gediegen m
Texte im Verlag von Otto Weisert in Stuttgart erscheint,
verdient unter allen Umständen die ganz besondere Auf¬
merksamkeit und Teilnahme des Publikums ! Denn die be¬
deutende Rolle , welche die Naturwissenschaften im ganzen
Leben der Gegenwart spielen, erfordert auch für den ge¬
bildeten Laien eine Kenntnis derselben in ihren Hauptzüg .n,
und diesem dringenden Erfordernis das sich uns täglich
bemerkbar macht, Ausdruck und Leben gegeben zu haben,
ist das große Verdienst des Verlegers . Der Mensch selbst
in seinem ganzen Organismns , seine Beziehungen zur
Außenwelt , und wiederum das Einwirken derselben auf ihn
und seine Lebensthäiigkeit lassen stch heute nicht mehr ohne
naturwissenschaftliche Kemrtnisse begreifen und verstehen,
und die ganze Natur in ihren kleinsten wie in ihren größten
Erscheinungen, alle Fortschritte in unserer Tehnik und
Industrie beruhen so ganz an ? diesem Baden , daß ein
Ausschlüßen dieses Elementes ans dem Wissensgebiet der
Gebildeten gänzlich unstatthaft ist.

Wie trefflich die „Bibliothek der gesamten Natur¬
wissenschaften " ihren Zweck erfüllt , das zeigt uns nicht
allein die uns soeben zugekommene erste Lieferung , davon
spricht namentlich auch die Reihe der angesehenen Mit¬
arbeiter mit Namen ersten Klanges , die sich unter der be¬
währten Leitung Dämmers vereinigt haben , um dem deut¬
schen Volk und Haus ein Werk zu bieten, das seiner Be¬
stimmung der einer gefälligen und doch streng wissenschaft¬
lichen Darstellung und Belehrung in vollkommenstem Maße
gerecht wird . Wie der uns vorliegende Prospekt zeigt,
bringt die Bibliothek die Grundlehren der Chemie und
Physik, sie widmet der Astronomie gebührende Be¬
achtung und beschäftigt sich in mehreren Bänden mit dem
Bau der Erde , mit den Mineralien und Gesteinen, sie
bespricht die physikalische Geographie und die Vorgänge in
unserer Atmosphäre , sie erklärt die Vorhersage des Wetters
und gibt Anleitung , um selbständig für den eigenen Wohn¬
ort präzisere Prognosen zu stellen , als die Zeitung es
für größere Gebiete vermag . Besondere Aufmerksamkeit
widmet die „Bibliothek der gesamten Naturwissenschaften"
auch dem Leben auf der Erde , und wenn eine tiefgreifende
Uebersicht über das ganze Pflanzen - und Tierreich gegeben
wird , so ist der Tiere der Heimat m t besonderer Aus¬
führlichkeit gedacht . Einzelne Gegenstände von ganz her¬
vorragendem Interesse, der Wechsel der Jahreszeiten , wichtige
Kapitel der Biologie sind in einzelnen Bänden mit liebe¬
voller Sorgfalt behandelt . Ein Band beschäftigt stch aus¬
schließlich mit dem Menschen, ein anderer bespricht alle
Lebenserscheinungen und erklärt die Abweichungen vom
normalen Verlauf , welche die Krankheiten bedingen, so daß
man tiefe Einsicht in das Wesen der letzteren erhält . End¬
lich erläutert ein Band die Lehre Darwins . Wir möchten
dem Unternehmen die glänzendste Aufnahme wünschen.

* ( Die neue Lame.) » Du, Aeanchen , wes¬
halb nennk du denn Frau Schulze immer »T ante»
sie ist es ja gar nicht ? — »O doch , st : ist Leine
Kaffeeiante ; sie und Mama stad Kaffeesatz Western,
hm der Papa gesagt.*
Für die Redaktion veranüvvrulch . W. Rieker, Wiensteig.

dachte er, gräme ich mich ? Lieber in Zerstreuungen gestürzt, daß Mir
wohl wird!

Kurz, am achten Tag kam er wieder zum Vorschein und trat
abends in die Korpskneipe, wo freilich auch die Genoffen ihn so lange
mit Kopfschütteln vermißt hatten. Mit Ausrufen des Staunens , dcr
Neugier von allen Seiten ward er empfangen. Seine kurze Erklärung
vor der Hand war : er sei unpäßlich gewesen.

Aber noch nicht fünf Minuten saß er auf seinem Platz , da Hub
einer mit der Frage an:

» Weißt du denn , Wilborn , was während deiner Abwesenheit hier
passiert ist, das neueste ?*

»Nein.*
» DaßKollegeHornplötzlich seinen Austritt aus der Verbindung erklärt.*
» Ah ! * machte Wilborn mit einer Grimasse wirklicher Ueberrascht-

heit. » Davon höre ich das erste Wort.*
» Was du sagst * , rief ein anderer. » Er sollte dir nicht, seinem

Busenfreund , davon Mitteilung gemacht haben .*
»Ihr hört ja, daß ich krank war.*
»Und da besuchte er dich nicht ?*
»Nein ! * stieß Wilborn bald ärgerlich über die unbequeme Neugier

leiner Kameraden hervor.
Aber unerbittlich, schier daß man die Absicht merken konnte , fuhr

wieder einer fort:
» Hör ' , das wäre doch ! Ihr beide seid doch nicht etwa so aus¬

einander. Und am Ende hängt doch nicht etwa Horns rätselhafte That
mit deiner — Unpäßlichkeit zusammen.*

»Narrheit ! Was ihr euch zusammenreimt ! * entgeguete gereizt
-Wilborn und indem er den Deckel seines Glases, den er die Zeit über

verlegen auf und zugeklappt, mit einem Schlage seiner Faust klirrend
niederschlug . Wenn er aber damit dachte , dem Netz der Spürlustigeu
so wohlfeil entschlüpft zu sein , o , da irrte er stch.

»Sperr' dich nicht, Freundchen* , platzte eiu dritter jetzt endlich her¬
aus. »Wir behalten dich doch in der Schlinge . Deine Unpäßlichkeit,
gesteh's, war eine bloße Gallen -Afftktion : Aerger, Zorn — just wie in
der griechischen Fabel : Dem telamonischen Ajax hat der kluge UlyffeS
die Waffen Hektars vor der Nase weggeschnappt : nun grollte der Tapfere
acht Tage lang in seinem Zelt, indes machte stch der Kluge vorsichtig
vor dessen Grimm aus dem Staube .*

»Sehr gut, sehr gut ! Haha ! Famos l * rief die Mehrzahl der
anderen laut lachend ; man konnte hieraus merken , daß sie den Sinn
dieser Anspielung gar wohl begriffen hatten.

Und auch Wilborn verstand. Er saß wie auf Kohlen. Er hätte
flugs wieder aufmache «, davonstürmen wollen, nur um diesem peinlichen
Gehör zu entrinnen, — doch konnte er ? Hätte er nicht damit erst recht
sich eine Blöße gegeben ? In freilich auffälliger Verwirrung, sichtlich
bemüht den Gleichgültigen vorzuflellen, darum gezwungen lächelnd, warf
er hin:

»Ihr fangt an, in fremden Zungen zu rede», welcher Geist kommt
plötzlich über euch ? Ich verstehe euch nicht, mein armer Kopf faßt's
nicht — dies klassische Rätsel ? Also darf ich auch um deo Schlüffe!
gleich bitte« ?*

» Nun denn , ehrlich heraus *, rief jener dritte , » wenn du kein Uebel«
uehmer bist ! Man sagt, du habest dich nur deshalb um Horns Freundschaft
ehedem so eifrig bemüht, um in das Bender' sche Hass , allwo eine Blume
seltenster Art verborgen knospet, dich einzuschmuzgelu ; diese wolltest da
pflücken. (Fortsetzung folgt.



Bekanntmachungen.

AZZT » MM8
Leiht gegen reichliche rrnterpfändliche Sicherheit stets Gelder zu 4 Urozent
cnrs . — Hut situierte Gemeinden erhalten zu diesem Zinsfuß Anlehen auf

einfachen Schuldschein.

Revier Altensteig.

Wegbau-Akkord.
Am Freitag den 5. November

vorm. 10 Uhr
wird im » grünen Baum " hier die
Korrektion des Bömbachthalwegs
verakkordiert . Überschlag 400 M.

Altensteig , 1. Novbr . 1886.
K. Revieramt.

Revier Altensteig.

Akkord
über Lieferung und Kleinschlagen
von

81 Kubikmeter Kalksteine für
Wege der Hut Warth,

39 Kubikmeter Kalksteine für
Wege der Hut Spielberg,

372 Kubikmeter Kalksteine für
Wege der Hut Bösingen,

am Freitag den 5. November
vorm , halb 11 Uhr

im „grünen Baum" hier.
Altensteig , 30 . Okt . 1886.

K. Revieramt.

Zwerenberg.

Geld auszuleiheu.
Bei der Gemeindepflege

hier liegen

,.^ ,750800 M.
'
gegen gesetzliche Sicher¬

heit zum Ausleihen parat . Bemerkt
wird , daß pünktlichen Zinszählern
von Seiten der Gemeinde nie ge¬
kündigt wird.

Gemeinderat.

A l t e n st e i g.
Aus meiner Baumschule

habe » ich

Apfel - L Wirn-
hochffämme

»» irr durchweg schöner, »»
kräftiger Ware,

sowie
WM-, AprikM- und

LMindiiilM
abzugeben und empfehle solche
bei billigsten Preisen geneigter
Abnahme

KoNirisä l_utr,
Gärtner.

» Bei Husten,»
Heiserkeit , Verschleimung , Brust-
Lungen - und Magenkatarrh sind die

Molfenterlchen Malz-
Cxtract - Brust -Bonbons

Ulm , Hafenbad,
anerkannt das beste Hilfsmittel.
Vorrätig in versiegelten Pergament-
paqueten zu 20 und 40 Pfg . bei
Chrn . Bmghard in Altensteig.

Der mit der Lebensversicherungs - und Ersparnisbank
in Stuttgart verbundene

Kapitslioton -Vseein.
Es wird hiermit von den Pfandbriefen dieses Vereins die Serie 3

per 25 . Januar 1887 zur Rückzahlung L 104 pCt . gekündigt und hört
mit dem Ablauf dieses Termins die Verzinsung auf . Gleichzeitig er¬
innern wir daran , daß die Pfandbriefe von Serie 11 u . 12 . seit 16.
Septbr . , und Serie 4 seit 22 . Oktbr . d. Js . außer Verzinsung ge¬treten sind.

Die Einlösung der weiter gekündigten Pfandbriefe Serie 8, gekün¬
digt Pr . 10 . Novbr ., und Serie 17 , gekündigt Pr . 31 . Dezbr . d. Js .,kann von jetzt ab täglich , mit Zinsen bis zum Zahlungstermin , bewerk¬
stelligt werden durch den Agenten:

C . W . Lutz in Altensteig.

A l t e n ft e i g.
Zu herannahender Verbrauchszeit habe ich mein

H Lager in:

mit den neuesten Fusionen und Farven ^
aufs reichhaltigste sortiert und empfehle sämtliche in 8!

^ dieses Fach einschlagende Artikel unter Zusicherung reeller ^
^ Qualitäten und in Folge günstigen Einkaufs zu denU
U billigsten Preisen . U^

<7. 11 . TrrlL .
"

ULMASUR ! - - » :

B e r n e ck.

520 M.
hat zum Ausleihen
parat

die Stiftungspflege.

Altensteig.

kossnbSumokion,
hohe und niedere , in den schönsten

Sorten,
empfiehlt bestens

Gärtner Lutz.

UNION -
irr vorsüZIiaststör (Qualität

unlk von garantii-tee klsinvöit
sus äsr E von

81ärLo - Fabrik W . siiekmers L 6o . ,
üai

'
on " Nsnnöv . iAünllsn.

sllsn 2^ soLsr »,
vssoriäsi 's ^VssoUs

Askrsuolisii.
Man vsrlMAS uusärüelrlicll

^In sswArMloUsii ASliA-
bs .rsn I -LOks ^ ASu in

sllsn vssssrsn
Lolorilsl - ii . Msisissl-

iLsiiüicili.
>Hn1 « n - 81iirlL « " uuä sevto

U

R'
M
M'

^ Trauben -Kurschriftchen gratis.

Husten , Heiserkeit , Hals -, Brust-
und Lungenleiden rc.

MF

Der rheinische Trauben -Brust-
Honig ist das best bewährte , an¬
genehmste Haus » und Genußmit¬
tel für Erwachsene und Kinder
und durch unzählige Anerkenn¬
ungen ausgezeichnet.

Prospekte mit Geb .-Anw.
und vielen Attesten bei jeder
Flasche . Niederlage in Alten¬
steig bei Chrn . Bnrghard,
Conditor.

! 9 Tage. I

arck obisW lÄdritMiovsii : cito l 'ig -xAo.

XX Altensteig . XX
U Zum Ein - und Verkauf U8 von Staatsobli- «c
R gationen U

und sonstigen
XX Wertpapieren XX
XXhalte mich bestens empfohlenXX
XXLlii-I8lisn km-gkai-ä . x^
^ Koupons K

4 Wochen vor Verfall werden A
XXstets eingelöst bei

Obigem . XX

Vreikrrvinvr » I
dsi 6ekr . 81«r>8, Lsslioxsul

Verloren
giengen am letzten Donnerstag
ven 28 . Okt . von Egenhausen
nach Altenfteig ein Teil von
einer silbernen Uhrkette (2 läng»
liche emaill erte Laich) und ein Meer¬
schaum -Zigarrenspitz , welche ge¬
gen gute Belohnung bei der Ex¬
pedition abgegeben werden wollen.

E b h a u s e n.
Eine Partie ältere , gut her¬

gerichtete

gibt billig ab
W. Dengler.

bei
Lehr -Verträge

W . Rieker.

_ _
8

Mit den neuen Schnelldampfern des

Nord-mtschm LlGd
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

in 9 Tagen I
^ _ _
machen . Näheres bei dem

Hauptagenten
4vlt8 . RomiUKtzr,

ZlullKarl,
und dessen Agenten:
IchnG . Waller , Attensteig
Gottlob Schmid in Nagold,
C . F. Heimel , Pfalzgrasenweiler.

Frankfurter Goldkurs
vom 29 . Oktober . 1886.

20 -Frankenstücke M . 16. 12 — 15
Hiezu eine Beilage , betr . » Biblio¬

thek der gesamten Naturwissenschaften"
von Otto Weissert in Stuttgart.
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